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N. agnetae D.J. van vr-iet
Übersetzung der Erstbeschreibung
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N.ognetoe voc ognetoe vAN vrrEr spec. novä
Körncr. rrrnrrekehr+ ii --^-rx--i - l ocm im Durchmesser und
^vryL-. 

urtr6e!tv1r! u ulrllqrrlUlrulEit

locm hoch, grün; der Scheltel- etwas elngesenkt,
spiral-förmig und abwechsel-nd bekl-eidet nit Hök-
kerchen uld weißen Wol-l-fl-ocken, im Wachstumspunkt
zu einem tr'l-aum verdichtend, umkränzt mj-t durch-
einander wachsenden Dornen der neuen Areolen;
Wurzel-n verzweigend.

Rippen: 3o, rund, an der Basis 6mm breit, getrennt durch
6rnm tlefe Längsfurchen, aufgeteil-t in Höcker
( Kinne ) unter der Areol-e.

Areofen: z\./ischen den Höckern versenkt, rund' Jmm im
Durchmesser, bis 9mm auseinander, bekfeidet rnit
we1ßem Wol-f fil-2, später verkahl-end.

Mitteldornen: 4, über Kreuz geste11t, gebogen und durch-
einander verflochten, bis 26mm lang, bor-
stenartig, hellbraun (Isabell-a Hemd tr'arbe),
Spitze und tr'uß etwas du-nkl-er, oft schwer
von den Randdornen zu unterscheiden.

Randdornen: + 25, im Kranz, gerade bis gebogen und rni-t
ä-en Mittel-dornen ve:'flochten, borstenartlg,
bis 12mm lang, weiß bis hel-l-braun (Isabe1la
Hemd Farbe) mit etwas dunkl-eren Spitzen, oft
ers.änzt durch eine Anzahl kleiner Gl-asdornen.
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Bfüten: trit:hterförmigr bis 5cm iang unci im Durcnnessert

runcj um den Scheitel gestellt, Bl-ütenbl-ätter (Pe-
riarjth) breit lanzettlich, etwas zackig und ge-
spiizt, d.ie Außenseite g1änzend gelb mit hell-rosa
l"'i c ori'insp Mlttelstreif en, dle Innenseite ebensc I
riütE'üäää""inu""pt;;"1,'*i ;;i"i'i""io"'ig; Brü-
tenboden-Innenselte am Kel-chrano glänzend gelbt
be-i oen unteren Staubfäden bis rosa und am Fuß
cies iriffels nach hellpurpurrot bis purpurror
verfär'bend; vom Kel-chrand bis kurz vor den Grif-
fe} mit Staubfäden bekleldet' um den f'uß des
Griffel-s einen Raum bil-dend (Nektarium?); Bl-üten-
bodenaußenseite bekl-e1det mit purpurroten bis
grünen Schuppen, hellbraunen bis gelblichen Bor-
sten und hell-brauner Wol-l-e.

Staubblätter: verteilt in zwei Krdnzen, d.ie unteren (pri-
mären) rund um den Grlffel- bj-s lomm lang,
rosa, dle oberen (sekund.ären) bis 5mm 1ang,
gelb; Staubbeutel- hel-l orangegelb' Grlffel-
bis 2cm J-ang, lmm im Durchmesser, zuerst
purpurrot, irn oberen Drittel in hellgelb
übergeh end.

Narben: 9r rot mit ringsherum gelbem Rand und mj-t den
äußersten Staubbl-ättern auf gleicher Höhe.

Fruchtknoten: oval-runcl, 9mm J-ang und 6mn im Durchmesser,
bekl-eidet mJ-t grünen Schuppen, vielen stei-
fen, stechenden hel-lbraunen bis gelblichen
Borsten uld hel-l-brauner bis weißer Wolle;
Samenanlagen an den Samenträgern nach innen
geri chtet.

Früchte: beerenartig, dünnwandigr später vertrocknend, an
der Basis horizontal- öffnend (aufplatzend), dun-
kelfarbig, Inhalt t 1oo Samen.

Samen: helmförmigr o,lmm lang und orSmm im Durchmesser;
Hilum fast flach, schrnutzlgweiß, scharf ln Testa
iitrprpehen^ r"nÄ rrm Ä i o Mi nrnnrzl a ryrr ai nogl Waf Z-uvur 6vrruaru t
chen (Caruncul-a) erhebend, ablaufend zu dem schwer
wahrnehmbaren Funicul-us; Testa bekl-eidet mit tj-ef-
schwarzen glänzenden ovalen Höckerchenr getrennt
durch schwarze Furchen.

Standort: Dept. Lavalleja, Uruguay, f'efdnunmer DV I
yp: Hinterlegt im Reichsherbariun von Utrecht unter der

Typnummer DY 8.5.
. agnetae var. agnetae wurde schon 1 968 während melner
rsten Relse gefunden. Anfangs dachte ich, daß es elne
arietät des N. concinnus sei und verwendete nicht viel
ufnerksamkeit oarauf. Dies war auch die Ursache dafür'
aß nicht stärker nach mehr Pfl-anzen geaucht wurde. Nur

J Stück verschwanden im Rucksackr wovon eins einen Durch-
esser von ungefähr 5cm hatte, die anderen beiden waren
leiner. Dazu karn noch, daßr wle verabrede-ur von einer
arietät drei Exemplare rnitgenonmen wetden soJ-Ltenr von
i-ner Art aber 5 oder mehr, jedoch niemal-s rnehr als zebn.
iese Bemerkung muß erkl-ärt werden: Wlr verfügten auf ua-
erer Reise nämlicb nicht über ein Auto, sondern l-östen
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die Transportfrage nit zwei J'ahrrädern. Im Gefände konn-
ten wlr uns nur zu Fuß fortbewegen und so ging es ni-cht
nur darum, daß der Rucksack schnell vol} war, sondern wj-r
nußten j-hn auch tragen können. Er Dot auch Platz für d1e
Fel-dausrüstung, w j-e Fotonaterj-a1 , Proviant, Getränke, Re-
genkleidung usw. Es kam jedocn nicht selten vor, daß der
Ranzen übervoll- war. In diesem tr'all- wurde das Oberhemd
ausgezogen (ansonsten gab es übrigens oberhal-b des Gür-
tel-s nichts mehr zum ausziehen). Die Armel- wurden zusam-
mengeknüpft und sc entstand ein gediegener Sack. Hiermit
war das Problem jeooch nicht gelöst, sondern es entstand
erst. Beim tr'ahrrac. hatten wir den Rest oes Gepäcks zu-
rückgelassen: Schlafsack, Luftmatratze, Reserve- und Re-
paraturartlkel- fül' das Fahrrad und für uns selbst, ej_ne
I'e1dküche und was nicht all-es rnehr. Kleidung zum Wechseln
nahmen wir nicht rnit, ausgenommen eln paar Socken und ei-
nige Taschentücher. letztere wegen ihrer ausgezeichneten
Dlenste al-s Handtuch und Notverband. Da blieb nicht mehr
viel übrig, um schließl-ich auch noch die gefundenen
Pflanzen unterzubringen. Sie sol-l-ten einander und auch
d.j-e Luftmatratze und/oder den Schl-afsack nlcht beschädi-
gen. Ein Hernd rnit Dornen tagsüber rej-chte schon. Irn übri-
gen wurde das 'tStechentr nachts schon durch Mücken und
tr'föhe erledigt. Oft verschwanden dann die Kartoffeln mlt
den Böhnchen am Straßenrand. und die Kakteen nahmen i-hren
Platz 1n dem Pfännchen eJ-n, gepolstert mit etwas trocke-
nem Gras.
Nach diesen, für einen eventuel-len zukünftigen Kakteen-
sucher wohl- wichtigen, jedoch hier wei-ter nicht lrzur Sa-
chetr gehörenden prlvaten Ergüssen, kehren wir zurück zu
den Notokakteen. SchließIich zeigten slch die drei Pfl_an-
zen al-s sehr gute Wachser. Besonders das größte Exemplar
entwickel-te sich sehr schnel-1. Nach anderthalb Jahren
brachte er seine ersten Bl-üten hervor, dle viel- kleiner
waren al-s die von N. concinnus var. concinnus. Weiter
fiel-en der kleine Fruchtknoten m1t den viel-en steifen
hel-l-braunen bis gelblichen Borsten, der fast gänzlich
purpurrote Griffel und d.ie gelb umrandeten roten Narben
auf. Nur drei Pflanzen zur Verfügung zu haben, um eine
Art zu beschreiben, ist zu wenig. Ich weiß, daß es heut-
zutage noch Pubfizisten gibt, dj.e das mit nur ej_ner
Pflanze ]elsten, aber ich tue es l_ieber nicht. Ich warte-
te also nit einer Veröffentllchung bis zu meiner zwej-ten
Reise. Mit ej-ner elngehenden tr'elduntersuchung und einpaar Exemplaren mehr zun Studium würde ich föststellen
können, ob es sich rnöglicherweise um ein Verbindungsgliedzu anderen Arten hande]t. Dies hatte ich im Hinbliöx-autN. conci-nnus var. concinnus schon vorausgesetzt. Meiner
Meinung nach zeigt sich nun aus dleser Untersuchung, daß
ry. agnetae var. agnetae eine Verbindung bifdet zwischen
dem mehr oder weniger an der Küste wachsenden N. concln-nus var. concinnus und dem in Zentra]-uruguay vorkornmen-
d,en N. werdermannianus. Die große Zahl_ dei Rippen, d.ie
Form' die tr'arbe und di-e Zahl- der Dornen, die kleinen BLü-ten und tr'rüchte nit ihren vlelen Borsten verweisen auf N.
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werdermannianus. Auch der Stand.ort des N. werdermannlanur
und eine auf der Letzten Reise gefundene Varietät dj_eser
letzten Art machen dj-ese lheorie glaubhafter. Die Höcker
auf d.en Rippen, der purpurrot-farbige Bl_ütenboden und die
beiden Varietäten des N. agnetae var. agnetae deuten je-
doch auf eine Verwandtschaft mit N. concinnus var. con-
cinnus hin. Was man dann von dem fast purpurroten Griffel_
hal-ten so}1 angesj-chts der Tatsache, daß dies ein typi-
sches Kennzeichen des N. scopa ist, l_assen wir elnnaL un-
beantwortet stehen. Dles unterstreicht ein problem, über
das man verschied erner lieinung sein kann und q.arf . fhre
Samen zeigen elnige Unterschlede. N. agnetae var agnetae
wächst meistens am I'uß niedrigen Gebüsches, jedoch auch
in vofl-er Sonne anf P1ätzen, wo sj-ch elne Mischung aus
ilumus und Erosionsgestein befindet, sowie in SpaJ_ten der
Fefsen (pH 5r8). Die hier ebenfal-ls wachsenden Moose
chützen den Boden vor aLl_zuschnel_l,em Austrocknen. Die

ihr Gesellschaft lelstende Kakteenfl-ora bestand aus N.
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N. agnetae var. agnetae
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agnetae var. aureispinus

B

N. agnetae var- minor

Zeichnungserkfärungen (Zelchnungen: D.J. van Vliet)
FiT-Iü{En q u afs-öI n ItTl I n n e n s e i t e ; I = I t u t en - Auß en s e i- t e ;Cl= 91111"t, C2= innerer Ring primärer Staubfäden, C3=
äußerer Rlng sekundärer Staubfäden, C4= Staubbeutel-, C5=
Narbet C6= Receptaculum, C7= Nektarium, C8- Pericarpell;
D- trockene Frucht, X= Samen; H= Hil-um, H1- Funi_cul_us, H2
= Micropyfe, Hl= Caruncula, H4= Schnitt a-b, Hil-un, H5=
Schnitt/Hil-um N. werdermannianus.
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ottonis, N. mammulosus, Wigginsia erinacea, Frailea pyg-
mea, Gymnoc2lycium l-eeanum und Tricnocereus alacriporta-
nus. Höhe oes Stanlortes * 15om. N. agnetae widme j-cn mit
passencier Freineit uncl aufrichrigem Dänk der Gattin mei-
nes guten Freundes, Herrn P.A.Roggen. Durcn cias Verscnie-
ben der Beschreibung des N. agnetae var agnetae sind
ciurch mich Samen untei'zwei vorl-äuflgen Namen aDgegeoerr
worden, ciie jetzt verändert werden müssen. Das wEren N.
concinnus vdr. seLiceps mi t oer f'r)l-Jrrummer DV !g^ und N.
seticeps mit der guten Fel-dnummer lV 8. tr'enfende Fotos
werden später in Succul-enta pubJ-izj-ert.

N. OgnetO€ var,: vr,rEr v1r OureispinuS vAN vl,rEr var..
nova

Körper: umgekehrt birnenförmig, 'l,5cm Durcnmesser und 8cm
Höbe, he1lgrün; Scheltel wle N. agneiae var. ag-
netael Wurzeln wie N. agnetae var agnetae.

Rippen2 29, rund, an der Basis bls 6mm breit und getrennt
durch 4mm tiefe l,ängsfurehen, geteilt in kaum
hervorragende Höcker (Kinne) unter <ien Areol-en.

Areolen: bls 5mrn auseinander, ansonsten wi-e N. agnetae
var. agnetae.

Mittel- und Randdornen: Nicnt zu trennen, den Körper ent-
lang gebogen und durche j-nan<ier gef locbten, bors-
tenarti-g, rund um d.en Scheitel- gelb mit zuweil-en
oekergelbem Fuß und Punkten, bis 'llmm lang, + lo
später ergrauend.

BLüten: bis 6cm lang und im Durchmesser, weiter wie agne-
tae var. agnetae.

Früchte und Samen: wie il. agnetae var. asnetae.
rr. 46ucves var. aureispinus wächst unter gleicnen Umsrän-
oen wie N. agnetae var. agnetae in Gesel-fschaft von N.
scopa, N. oitonis, N. nammuJ-osus, rJiggins:a arechavale-
tal, Frai-fea pygmea, Gymnocalyclum leeanum und Trichoce-
:'eus al-acriportanus, auf einer Höhe von + 1 5om.

Standoi't: Im Norden des Dept
nummer DV 6a.

I{aldonacio, Uruguay, !-elo-

Typ; hinterl-egt im Relchsherbarium von Utrecht unter der
Typnummer DV 8a.11.

N. OgnetO€ vaw vrrET VOr minof v.qn vtrET var. nova
Körner: ai'lrrenl at+^+ -"-.r / ^- L^ch - 6 \cm i m T)rrnohmaq'roFr!v!y9: vvgv !uuut +Ullr llvurr, vt) UIU Illr JqA-...,.----*,

grün; Scheitel- w1e N. agnetae var. agnetae; Wur-
zefn wie N. agnetae var. agnetae.

RippenT 23, 5mm breit und getrennt durch 5mm tiefe Längs-
furchen, geteilt in kl-erne Höckerchen, di-e nur

) Anmerkung
to cactrus
van Vl-iet
ersteflt,
Carfos (=

Prauser: Auf Anfrage im Zusammenhang mj-t'rNo-
6,t, Jozka Neduchal-, Neu-Isenburg 1987 hat
eine aktuel-Le Notocacteen-Feldnummernl-lste
in der er unter DV 9C den N. concinnus v.
N. concinnus San carlos lvTI-nEiliT-!--
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eben durch die anliegenden Dörnchen stecben.
Areolen: bis 4rnm auseinanoer, weiter wie bei N. agnetae

var. agnetae.
Mlttel-- und Randdornen: nicht zu unterscheiden, bls .l 

1mm
lang, borstig, gerade und,/oder gebogen, anJ-ie-
gend, schmutzigweiß mit manchmal ockergelben
Punkten, später ergrauend.

Blüten: bis 7cm lang und 6cm im Durchmesser, weirer wte
bei N. agnetae var. agnetae.

N. agnetae var. mlnor wächst auf mit Moosen bewachsenen
Felswänden, dort, wo verstreut wachsendes Gebüsch für et-
was Schatten sorgt (pH 5,8). Höhe + 2oom. Die in diesem
Gebiet begleltende Kakteenfl-ora beEteht aus N. scopa, N.
concinnus var. apricus, N. tabularis, N. ottoni-s, N. mam-
mul,osus, \,ligginsia erinacea, Frailea pygmea, Gymnocalyci-
um Leeanum und Trichocereus al-acriportanus.
Standort: zentral- im Dept. Maldonado, Uruguay. Fefdnurnmer

DV 8b
Typ: hlnterlegt im Reichsherbarlum von Utrecht unter der

Typnummer DV 8b.14.

Der vorstehende
gung von Herrn
(Nr,;, Heft 1/75
Marc Dumon.

Artikel wurde mit freundl-icher Genehmi-
Irudh/ig Sercht der Zeitschrift rrsucculentarl

entnonmen. tr'ür d.ie Übersetzuns danke ich


